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1 Einführung 

1.1 Ausgangssituation 

Die Stadt Koblenz - Oberzentrum mit einem Einzugsgebiet von knapp 1 Mio. 

Menschen - befindet sich seit vielen Jahren in einem starken Veränderungspro-

zess. Eine wichtige Konstante im Veränderungsprozess war und ist der überregi-

onale Bekanntheitsgrad von Koblenz, der sich maßgeblich über das Deutsche 

Eck definiert und Koblenz zu einer bedeutenden Destination vor allem für Tages-

touristen macht.  

 

Der Stadtgrundriss lässt bis heute die Geschichte der Stadtentwicklung sichtbar 

und erlebbar werden; insbesondere die historische Altstadt und der Verlauf der 

alten Befestigungsanlagen (heute Friedrich-Ebert-Ring) sind erkennbar, ebenso 

die Epochen der Stadterweiterung.  

 

Die Stadtkanten zum Wasser (Rhein und Mosel) begrenzen im Osten und Nor-

den als "grüner Rand" die Innenstadt. Hier befinden sich markante baukulturelle 

Besonderheiten, wie z.B. das kurfürstliche Schloss und allen voran das Deutsche 

Eck. 

 

Breite Verkehrsbänder (Straßen und Schienen) durchziehen die Innenstadt und 

stellen starke Barrieren im ansonsten engmaschigen Erschließungsraster dar. 

 

Westlich der Innenstadt liegen einige Quartiere, die derzeit abgekoppelt vom 

zentralen Verflechtungsbereich liegen. Die Bundesstraße B9 und die Bahnlinie 

Mainz-Köln, die eine große trennende Wirkung haben, koppeln den Stadtteil 

Rauental recht stark von der Innenstadt ab. 

 

Der Stadtteil Rauental ist südlich der B49 von Wohnnutzung mit hoher Durchgrü-

nung geprªgt. Nºrdlich der B49 liegt der sogenannte ĂMoselbogenñ, der durch 

eine Mischung aus Gewerbe- und Dienstleistungsunternehmen geprägt ist. Auf-

grund der Nähe zur Innenstadt und der guten Lage an der Mosel bestehen sei-

tens der Stadt Bestrebungen, das Gebiet umzustrukturieren, städtebaulich zu 

reaktivieren sowie an die Innenstadt besser anzubinden. 

 

Innerhalb der Innenstadt lassen sich die Funktionsbereiche/-schwerpunkte von   

 

¶ Wohnen (historische Altstadt und südliche Vorstadt),  

¶ Einkaufen (Löhrcenter / Löhrstraße),  

¶ Freiraum (Uferbereiche, Schlossgarten, Alleen) und  

¶ Arbeiten (überwiegend zahlreiche Verwaltungen sowie Dienstleister)  

 

relativ gut ausmachen und abgrenzen. 

 

Die Stadt Koblenz hat im Jahr 1998 ihr Leitbild beschlossen, das nach wie vor 

Gültigkeit hat.  
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Demnach will die Stadt den ständig steigenden Mobilitätsbedürfnissen ge-

recht werden bei möglichst geringen negativen Auswirkungen auf Mensch 

und Umwelt. Der öffentliche Personennahverkehr soll gestärkt werden, in-

dem u.a. ein Bahnhof Koblenz-Stadtmitte gebaut wird. Koblenz will eine 

fahrradfreundliche Stadt sein und hierfür die vorhandenen Radwege zu ei-

nem Radwegenetz, das sowohl dem Alltags- als auch Freizeitverkehr ge-

recht wird, ausbauen sowie  die Radwege besser kennzeichnen. Koblenz 

soll auch eine fußgängergerechte Stadt sein, die umfassend und verständ-

lich Bürgerinnen, Bürger und Gäste über ihr Verkehrsangebot informiert,  

die Bedürfnisse der im Verkehr besonders gefährdeten Teilnehmer (Kinder, 

Senioren und andere in ihrer Mobilität eingeschränkte Menschen) beson-

ders berücksichtigt. Die Stärkung der oberzentralen Einkaufsfunktion soll 

durch ein Bündel von verschiedenen, aufeinander abgestimmten Maßnah-

men erreicht werden. 

Ein herausragender Impuls für die weitere Entwicklung der Stadterneuerung war 

in diesem Zusammenhang die BUGA 2011. Durch die Umsetzung des BUGA-

Konzeptes 2011 wurde ein nachhaltiger Beitrag zur Stadtentwicklung generiert. 

Dies gilt umso mehr, da die BUGA überwiegend in unmittelbarer Nähe der Kob-

lenzer Innenstadt stattfand. 

 

Um die zahlreichen städtebaulichen Ziele und Planungen inhaltlich und zeitlich 

aufeinander abzustimmen und zu koordinieren, bedurfte es eines städtebauli-

chen Entwicklungskonzeptes für den zentralen Bereich der Koblenzer Innenstadt. 

Dieses war gleichzeitig Grundlage und Voraussetzung zur Aufnahme des Innen-

stadtbereichs in die Fºrdergebietskulisse ĂAktive Stadtzentrenñ des Landes 

Rheinland-Pfalz. 

 

Die Stadt Koblenz hat die Stadtteile Mitte und Altstadt als Geltungsbereich ĂAkti-

ve Innenstadtñ (ca. 158 ha) ausgewiesen. In diesem Entwicklungskonzept, das 

im Dezember 2010 erstellt sowie im August und November 2011 ergänzt wurde, 

sind maßgebliche Handlungsbedarfe zur Stabilisierung der Stadtfunktion und 

Aufwertung der stªdtebaulichen Bereiche mit dem ĂVertiefungsstandort Lºhrstra-

Çeñ bereits dargestellt.  

 

Mit Schreiben vom 08.06.2015 hat die Stadt Koblenz die DSK, Deutsche Stadt- 

und Grundstücksentwicklungsgesellschaft beauftragt, die Fortschreibung des 

städtebaulichen Entwicklungskonzeptes ĂAktive Innenstadt Koblenzñ zu erarbei-

ten. 
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1.2 Aufgabenstellung | Zielsetzung 

Die Stadt Koblenz hat als Grundlage für eine geordnete und zielgerichtete Ent-

wicklung der Innenstadt einen vorläufigen Geltungsbereich für die Programmku-

lisse "Aktive Innenstadt" ausgewiesen. Diese Gebietsabgrenzung mit den Stadt-

teilen "Mitte" und "Altstadt", begrenzt von Rhein und Mosel war sehr großräumig 

gewählt. Im Zuge der Erarbeitung des städtebaulichen Entwicklungskonzeptes 

wurden aufgrund der erkannten Handlungsfelder Teile des Gebietes in den 

Randbereichen herausgenommen. 

 

siehe Plan 1: vorläufige Gebietsabgrenzung 2009 

siehe Plan 2: Vorschlag Gebietsabgrenzung 2011 

 

Wesentliche im o. g. Städtebaulichen Entwicklungskonzept dargestellte Hand-

lungserfordernisse konnten in den letzten Jahren umgesetzt werden. Den sich 

hierdurch veränderten Rahmenbedingungen gilt es nunmehr Rechnung zu tra-

gen. Bisher nicht näher definierte Zielsetzungen sind weiter zu konkretisieren und 

etwaige neue Handlungsbedarfe zu formulieren. 

Die Stadt Koblenz beabsichtigt vor dem Hintergrund der Ausweitung der Landes-

förderung zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung in den fünf Oberzentren 

in den Jahren 2014 bis 2017 diese Maßnahmen mit Hilfe der erhöhten Förder-

quote von 90% zu realisieren. 

 

Um die förderrechtlichen Voraussetzungen für den Einsatz von Städtebauför-

dermitteln zu erfüllen, ist eine Fortschreibung des Entwicklungskonzeptes im 

Rahmen des Förderprogramms Städtebauliche Erneuerung ï Programmteil Akti-

ve Stadtzentren ï erforderlich. Um eine an realistischen Umsetzungsmöglichkei-

ten orientierte Gebietskulisse zu haben, zeigt die Erfahrung, dass von Seiten des 

Landes Fördermittel bei kleineren Geltungsbereichen eher gewährt werden. Inso-

fern ist eine entscheidende Zielstellung im Rahmen der Untersuchung eine Fo-

kussierung auf die wesentlichen Bereiche mit Handlungsbedarf vorzunehmen 

und die Gebietsabgrenzung neu zu überdenken.  

Die Ausweisung eines weiteren Sanierungsgebietes ist von Seiten der Stadt Kob-

lenz nicht vorgesehen. 
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1.3 Vorgehensweise  

In einem ersten Schritt werden die seit 2010/2011 umgesetzten Projekte transpa-

rent dargestellt, die Stärken und Schwächen aktualisiert und durch Ausschluss 

bestimmter Bereiche eine Fokussierung auf wesentliche städtebauliche Aufga-

ben vorgenommen. Für diese neue Gebietsabgrenzung werden die wesentlichen 

städtebaulichen Missstände analysiert und die konkreten Handlungsansätze dar-

gestellt. Hieraus werden umsetzungsorientierte Schwerpunktbereiche abgeleitet 

und Maßnahmen benannt. Dies gilt insbesondere für den Bereich um den Zent-

ralplatz, da durch die neuen Nutzungen und den neuen Ansprüchen an den öf-

fentlichen Raum, Handlungsbedarf gesehen wird. Für das Teilgebiet um den 

Zentralplatz wurden bereits umfassende Planungsüberlegungen zu sinnvollen 

Anschlussmaßnahmen angestellt. 

 

Diese Fortschreibung mündet in einem Ăzielgerichteten umsetzungsorientierten 

Entwicklungskonzeptñ, das mºglichst zeitnah zu einer Umsetzung der dargestell-

ten Maßnahmen führen soll. 
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2 Untersuchungsraum 

2.1 Entwicklungen seit 2010/2011 ð  
Darstellung der abgeschlossenen Projekte  

Viele der im städtebaulichen Entwicklungskonzept genannten Zielsetzungen 

konnten bereits u.a. durch die BUGA-Entwicklung und Sanierungsmaßnahmen 

erreicht werden. Die Maßnahmen und deren Zielerreichung werden im Folgen-

den dargestellt: 

1 Bahnhaltepunkt Stadtmitte  

Der neue Bahnhaltepunkt zwischen B9 und Löhr-Center hat den Regionalverkehr 

näher an die Innenstadt gebracht und ermöglicht über das Löhrrondell einen fuß-

gängerfreundlichen Ausgang zur Innenstadt.  

Ÿ Das städtebauliche Ziel der Verbesserung der Erreichbarkeit und Anbin-

dung der zentralen Innenstadtbereiche wurde erreicht. 

2 Löhrstraße, Löhrrondell  

Mit der gestalterischen Aufwertung der Löhrstraße und des Löhrondells  konnte 

der Einzelhandel und somit die Haupteinkaufsstraße in der Innenstadt funktions-

fähig gehalten werden. Im Zusammenhang mit dem neuen Bahnhaltepunkt wur-

de mit dem Löhrrondell gleichzeitig eine Lenkung der Verkehrsströme erreicht.  

3 Löhrstraße ï Hauptbahnhof 

Im westlichen Bereich des Stadtteils ĂMitteñ setzt sich der Einkaufsbereich Lºhr-

straße in Richtung Hauptbahnhof fort. Der öffentliche Raum sowie das Bahn-

hofsumfeld sind auch in diesem Bereich von der Stadt in den letzten Jahren an-

sprechend gestaltet worden. 

Ÿ  Das städtebauliche Ziel der Stärkung des Einzelhandels und wichtiger 

Kernbereiche der Innenstadt wurde in beiden Bereichen erreicht. 

4 Zentralplatz 

Im Rahmen der Stadtumbauprogramms  ĂZentralplatz und angrenzende Berei-

cheñ  ist mit dem neuen Forum Confluentes und dem Shopping- Center Forum 

Mittelrhein eine neue Mitte in Koblenz geschaffen worden, in der Handel, Kultur, 

Bildung und Tourismus vereint wurden. Das neue Kulturgebäude vereint drei 

städtische Nutzungen, das Mittelrheinmuseum, die neue Stadtbibliothek und eine 

Tourist-Information. Im Shopping-Center befinden sich ca. 90 Ladengeschäfte 

mit einer Verkaufsfläche von rund 20.000 qm. Mit der Neugestaltung der angren-

zenden Straßen und Platzflªchen wurde die Schaffung einer Ălebendigen Mitteñ 

abgerundet.   
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Ÿ  Die städtebaulichen Ziele der zusätzlichen Stärkung und Erweiterung des 

Einkaufsbereiches, der Attraktivierung der Innenstadt und der Schaffung 

eines Anziehungspunkts für Touristen durch das Alleinstellungsmerkmal 

ĂForum Confluentesñ wurden erreicht. 

5 BUGA  

Im Zuge der Bundesgartenschau wurden das Konrad-Adenauer-Ufer mit dem 

Kastorhof  und der Rheinstraße zwischen Karmeliterstraße und Uferbereich so-

wie das Peter-Altmeier-Ufer  neu gestaltet. Die Grünbereiche an Rhein und Mo-

sel haben städtebauliche und freiraumplanerische Qualität und erhöhen die Auf-

enthaltsqualität.  

6 Schlosspark mit Schlossrondell  

Im Zusammenhang mit der Bundesgartenschau wurde auch  der Schlosspark mit 

Neustadt und Schlossrondell gestalterisch aufgewertet. 

7 Clemensplatz und Reichensperger Platz 

Der Clemensplatz und der Reichensperger Platz nördlich des Schlosses wurden 

neu gestaltet. Über das Deinhard-Areal wurde eine neue fußläufige Anbindung 

an die Innenstadt geschaffen. 

8  Schlossstraße 

Die Grüne Achse "Schlossstraße" nimmt die Verbindung vom Rhein in die Innen-

stadt auf und f¿hrt sie fort bis zur LºhrstraÇe (ĂLºhrrondellñ). Mit einer einheitli-

chen Gestaltung werden die Besucher intuitiv geführt. 

9 Rhein-Mosel Halle 

Die in den Jahren 1959-1962 gebaute Rhein-Mosel-Halle wurde 2012 vollständig 

saniert und umgebaut. Somit ist in unmittelbarer Nähe zum Schloss ein moder-

nes und leistungsfähiges Kongresszentrum entstanden. 

Ÿ  Mit den Maßnahmen 5 bis 9  wurde die Anbindung der Innenstadt zum 

Rhein wesentlich verbessert und attraktiviert.  

 

Siehe Plan 3: Darstellung der realisierten Projekte 
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2.2 Überprüfung des ursprünglichen Plangebietes (158ha) 

Um eine Fokussierung auf die wesentlichen städtebaulichen Aufgabenstellungen 

sowie die Reduzierung des Plangebietes zu ermöglichen, werden im Folgenden 

Bereiche aufgeführt, die aus der weiteren Betrachtung ausgeschlossen werden. 

Die folgenden Bereiche sind aus unterschiedlichen Gründen nicht geeignet, för-

derfªhige MaÇnahmen f¿r die Fºrderkulisse ĂAktive Stadtzentrenñ abzuleiten. 

 

1 Altstadt 

Im seit den 70óer Jahren bestehenden fºrmlich festgelegten Sanierungsgebiet 

ĂAltstadtñ ist die Sanierung beendet. Die Stadt ist derzeit mit der Vorbereitung der 

Endabrechnung der Maßnahmen beschäftigt. Insofern erscheint die Herausnah-

me des Sanierungsgebietes ĂAltstadtñ als beendete Fºrderkulisse aus dem Un-

tersuchungsbereich sinnvoll.  

2 Stadtteil Mitte 

In weiten Teilen ist der Stadtteil ĂMitteñ Wohnstandort, durchsetzt mit öffentlichen 

Einrichtungen (Schulen, Verwaltungen, Banken). In diesen Quartieren südlich 

des Friedrich-Ebert-Ringes sind keine wesentlichen städtebaulichen Missstände 

vorhanden, insofern wird derzeit kein Handlungsbedarf gesehen.  

Ausnahme bilden jedoch die grüne Achse Südallee und die angrenzenden 

Blockbereiche, die in den weiteren Überlegungen weiter untersucht werden soll-

ten. Diese von der Südstadt kommende und bis zum Friedrich-Ebert-Ring füh-

rende Fuß- und Radwegeverbindung hat eine wichtige innerstädtische Verbin-

dungsfunktion und ist für die Attraktivität des Stadtteils wichtig.  

 

STU Zentralplatz und angrenzende Bereiche 

Die Neuordnung dieses Areals erfolgte auf Grundlage des besonderen Städte-

baurechts im Rahmen des Bund-Länder-Programms ĂStadtumbau Westñ. Das f¿r 

die noch laufende Gesamtmaßnahme abgegrenzte Sanierungsgebiet  um den 

Zentralplatz mit einer Größe von 8,8 ha wird zur Information ebenfalls dargestellt, 

jedoch für die weitere Betrachtung nicht ausgeschlossen.  

 

siehe Plan 4: nicht weiter untersuchte Bereiche 
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2.3 Stärken und Schwächen des Innenstadtbereiches 

Die im Folgenden aufgeführten Stärken und Schwächen basieren auf der tiefge-

henden Analysen des Stªdtebaulichen Entwicklungskonzeptes ĂAktive Innenstadt 

Koblenzñ (2010 | 2011). Die im Rahmen der BUGA sowie der städtebaulichen 

Sanierung bereits umgesetzten Maßnahmen zur Minimierung der Schwächen 

und Ausbau der Stärken sind bei der folgenden Auflistung berücksichtigt. 

 

Stärken  

¶ großes Kaufkraftpotenzial in der Region  

¶ Innenstadt auf begrenzter Fläche mit kurzen Wegen  

¶ der Einzelhandel im zentralen Versorgungsbereich ist breit aufgestellt 

¶ der neue Zentralplatz mit ĂForum Mittelrheinñ stªrkt die Einkaufsstadt und 

führt die Touristen in die Innenstadt 

¶ hohes touristisches Umsatzpotenzial, durch BUGA verstärkt 

¶ steigende Nachfrage nach innerstädtischem Wohnen   

¶ leistungsfähige Bundesstraßen führen bis in die Innenstadt  

¶ zahlreiche Parkhäuser mit ausreichender Kapazität liegen in oder in güns-

tiger Lage  zur Innenstadt 

¶ der Koblenzer Hauptbahnhof hat regional und überregional eine hohe 

Bedeutung 

¶ attraktive Grünflächen an Rhein und Mosel  

 

 

Schwächen 

¶ der Leerstand im Einzelhandel konzentriert sich auf Randbereiche östlich 

und südlich des Zentralplatzes 

¶ das Komplementärangebot zum Einzelhandel (z.B. Gastronomie) ist zahl-

reich ï jedoch nicht immer zeitgemäß 

¶ Teile des zentralen Einkaufsbereichs haben gestalterische Defizite. 

¶ stark frequentierte Verkehrsstraßen mit hoher Belastung durch KFZ und 

Trennwirkung, hierdurch werden Teillagen abgehängt und haben keine 

Aufenthaltsqualität; am motorisierten Individualverkehr ausgerichtete Pla-

nung 

¶ mangelhafter Zustand der Rad- und Fußwege sowie Defizite bei der Ori-

entierung   

¶ Störung der Wohnqualität durch hohe Verkehrsbelastung 

¶ Potenzialflächen im westlichen Randbereich sind ï aufgrund der stark 

trennenden Wirkung von Bahnlinie und B9 - derzeit unattraktiv  

 

siehe Plan 7: Analyse der wesentlichen städtebaulichen Missstände und 

Mängel 
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2.4 Neue Gebietsabgrenzung  

Die im Folgenden dargestellte Gebietsabgrenzung ist das Ergebnis der Reduzie-

rung des ursprünglichen Plangebietes (158ha) um die räumliche Abgrenzung der 

bereits realisierten Projekte sowie der nicht weiter untersuchten Bereiche, da 

diese nicht für die Ableitung förderrechtlich relevanter Maßnahmen für private 

Sanierungen, Freiflächen und Verkehrsanlagen geeignet sind. Das neu entstan-

dene Plangebiet umfasst eine Fläche von 66ha und erstreckt sich über Gebiete 

der Stadtteile Rauental, Altstadt und Mitte.  

 

Abb. 1 Gebietsabgrenzung 
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3 Analyse des Plangebietes 

3.1 Klassifizierung der Verkehrsachsen 

Wie die folgende Abbildung zeigt, durchqueren zwei Bundesstraßen (B9 und 

B49) das Plangebiet der ISEK-Fortschreibung. Weitere Straßen innerhalb des 

Untersuchungsraumes sind kommunale Verbindungs- und Erschließungsstraßen 

(gelb und weiß dargestellt). 

 

 
Abb. 2 Klassifizierung der Straßen im innerstädtischen Bereich Koblenz 
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3.2 Analyse der Eigentumsverhältnisse  

Die folgende Abbildung stellt das Grundeigentum des Landes Rheinland-Pfalz 

sowie der Stadt Koblenz innerhalb des Plangebietes der ISEK-Fortschreibung 

dar. 

Mehrere Grundstücke und Straßenräume befinden sich im Eigentum der Stadt 

Koblenz (im Plan rot gekennzeichnet). Im Eigentum des Landes Rheinland-Pfalz 

befinden sich die drei Grundstücke des ehemaligen Handelshofes, des Landes-

betriebes Mobilität Rheinland-Pfalz sowie der Bundesanstalt für Immobilienauf-

gaben (im Plan blau gekennzeichnet).  

Die farblich nicht gekennzeichneten Grundstücke innerhalb des Plangebietes 

sind im nicht-öffentlichen bzw. Privateigentum. 

 

Abb. 3 Eigentumsverhältnisse des Landes Rheinland-Pfalz | der Stadt Koblenz 
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3.3 Charakterisierung des Plangebietes 

Die stadträumliche und funktionale Gliederung des verbliebenen Untersuchungs-

raumes zeigt deutlich unterschiedlich geprägte Bereiche in der Innenstadt auf. 

Bei der folgenden Charakterisierung wird in drei Stadträume differenziert: 

1 Übergangsbereich Innenstadt / Rauental 

Nutzungsstruktur | Bausubstanz: 

Dieser Bereich ist hauptsächlich geprägt durch Gewerbe- und Dienstleistungs-

nutzungen und wird von Verkehrsachsen (Bundesstraßen, Bahnlinien) dominiert.  

In diesen Bereichen sind einige Sonderfunktionen, wie das Expertgebäude mit 

dem Saarparkhaus, das Polizeipräsidium Koblenz sowie Flächen und Gebäude 

der evangelischen Kirchengemeinde oder Brachen, wie ein teils geschotterter, 

teils gepflasterter privater Parkplatz vorhanden. Östlich der Bahnlinie liegt die 

Brentano Realschule. Auf dem angrenzenden Grundstück wurde das ehem. 

Stadtbad abgebrochen.  

Im s¿dlichen Areal wurde das Gebªude der ĂGräfin von Königsmarck'sche Wein-

kellereiñ abgebrochen, die geschlossene Blockrandbebauung ist derzeit nur noch 

im nördlichen und östlichen Teil vorhanden. Von der Weißergasse besteht mit 

der  ĂWeiÇernonnengasseñ eine Zufahrtsmöglichkeit in den Blockinnenbereich. 

Die straßenseitigen Gebäude werden im Erdgeschoß für den Einzelhandel ge-

nutzt, die Obergeschoße dienen größtenteils der Wohnnutzung, in Teilen auch 

der Büronutzung. Eine direkte Verbindung zum Haltepunkt ĂMitteñ gibt es nicht 

und somit auch keine attraktive Anbindung an den Haltepunkt. 

 

 

Abb. 4 Abbruchgrundstück "Stadtbad" 

 
Abb. 5 Abbruchgrundst¿ck ĂGrªfin von Kºnigsmarck'sche Weinkellereiñ 
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Verkehrsstruktur: 

Ein klassisches stadträumliches Muster ist hier nicht mehr vorhanden. Die Linien-

führung der Verkehrsachsen hat zu den verschiedenen teilweise sehr ungünstig 

geschnittenen Arealen geführt. 

 

 
Abb. 6 Bahnlinie mit Polizeipräsidium 

 
Abb. 7 Bahnlinie mit Privatparkplatz 

 

 
Abb. 8 Bahnlinie mit Saarparkhaus 

 

Grün und Freiraum: 

Öffentliche Grünflächen sind im Übergangsbereich Innenstadt | Rauental nicht 

vorhanden. Grünelemente in Form von Einzelbaumen befinden sich fast aus-

schließlich auf dem Schulhof der C. Brentano Realschule sowie im Bereich des 

ehemaligen Handelshof-Geländes. Entlang der Bahngleise fungieren Sträucher 

als Abstandsgrün. 
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2 Innenstadt 

Nutzungsstruktur | Bausubstanz: 

Im zentralen Untersuchungsbereich ist größtenteils noch eine verdichtete Block-

randbebauung vorhanden.  

Die Haupteinkaufsfunktionen konzentrieren sich zwischen Löhrcenter, Altstadt, 

Schloss und Schlossstraße. Unterschiedliche Einkaufsbereiche erstrecken sich 

im Wesentlichen entlang der Löhrstraße, hiervon seitlich gelegen (u.a. Löhrstra-

ße, Löhr-Center, Altlöhrtor und Passagen) bis zum Zentralplatz. Der Hauptein-

kaufsbereich hat sich somit in den letzten Jahren insbesondere in Richtung des 

Zentralplatzes verschoben und erweitert.  

 

 
Abb. 9 Fußgängerzone Löhrstraße 

 

Verkehrsstruktur: 

Die geänderten Verkehrsströme werden vom Knotenpunkt Saarplatz über die 

Straße Am Wöllershof in die Hohenfelder Straße und Löhrstraße in Richtung 

Friedrich-Ebert-Ring und über die Pfuhlgasse in die Görgenstraße und Viktoria-

straße Richtung Friedrich-Ebert-Ring geleitet. Der Bereich Clemensstraße und 

Neustadt vor dem Schloss ist deutlich entlastet worden. 

 

 
Abb. 10 Löhrstraße 
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Abb. 11 Pfuhlgasse 

 

Grün und Freiraum: 

Durch die Errichtung des Löhrcenters sowie der Neubebauung des Zentralplat-

zes durch das Forum Mittelrhein wurden neue ĂStadtrªumeñ geschaffen. 

 

 
Abb. 12 Forum Mittelrhein 

Durch die vorhandene Blockrandbebauung sind öffentliche Grünflächen in die-

sem Bereich der Stadt fast ausschließlich als straßenbegleitendes Grün vorzu-

finden. Baumpflanzungen entlang der Schloßstraße unterstützen die Verbin-

dungsfunktion dieser Achse zwischen dem historischen Schloss und dem neu 

errichteten Löhrcenter.  
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3 Friedrich-Ebert-Ring / Südallee 

Nutzungsstruktur | Bausubstanz: 

Im Übergangsbereich zwischen der Innenstadt und den angrenzenden Wohnbe-

reichen ist die aufgelockerte Blockrandbebauung noch intakt. Der Bereich ist 

durch eine Funktionsmischung geprägt. Die Geschäftslage liegt bereits abseits 

der Fußgängerströme, die starke Verkehrsbelastung des Friedrich-Ebert-Rings 

prägt den Bereich. Auffällig ist der insgesamt sehr hohe Anteil an öffentlichen 

Gebäuden (6 Schulen, 3 Behörden, 1 Verwaltung, 1 Krankenhaus und 2 Kir-

chen).  

 

Verkehrsstruktur: 

Die Hohenzollernstraße und die Mainzer Straße sind die wesentlichen Achsen in 

Richtung Süden, die den motorisierten Verkehr von | in die Innenstadt bringen, so 

ist die Südallee die Hauptverbindung für Fußgänger und Radfahrer. Die Einrich-

tung einer Fahrradstraße auf Teilbereichen der Südallee ist Bestandteil des Fahr-

radkonzeptes der Stadt Koblenz. 

 

 
Abb. 13 Eichendorffgymnasium    

 

Grün und Freiraum: 

Die grüne Achse "Südallee" führt von der Südstadt ï dem Hauptwohnstandort 

der Stadt - bis zum Friedrich - Ebert-Ring und gibt dem Stadtteil Mitte eine be-

sondere (Wohn-) Qualität. Sie ist überwiegend als klassische Allee mit einem 

Mittelstreifen zwischen den Baumreihen für die Fußgänger und der rechts und 

links angrenzenden Straßen eine städtebauliche Besonderheit. 

 

Die Blockinnenbereiche sind- sofern sie nicht eine Schulnutzung haben ï in Tei-

len durchgrünt oder als zugeordnete Stellplätze genutzt. Wesentlich städtebauli-

che Missstände liegen hier nicht vor.  
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Abb. 14 Südallee in Richtung Süden 

 

Siehe Plan 6: Funktionsbereiche 

 










































































